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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,

ein Jahr geht zu Ende, das große Verän-
derungen gebracht hat. Der eingeleitete 
Umbau des Energiesystems wird gründ-
lich und unumkehrbar sein. Die Energie-
wende geschieht dezentral und regional 
– wir leisten unseren Beitrag. Das zeigt unser Umweltbericht 
ebenso wie der Jahresrückblick. Bei den erneuerbaren Ener-
gien haben wir in Gronau die Nase vorn: Sie erzeugen fast 
die Hälfte unseres Stroms. Als ebenso wichtige Energiequel-
le gilt die Energieeffizienz. Darum geben wir reichlich Spar-
tipps, vom Bügeln über die Heizung bis zur Gebäudesanie-
rung. Denn: Jede Kilowattstunde, die nicht verbraucht wird, 
muss auch nicht erzeugt werden. Allen Kunden wünschen 
wir ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches neues Jahr.

Ihr Franz-Josef Bernhart, Centerleiter Handel/Vertrieb

Umweltbericht 

Gronaus Zukunft
Die Stadtwerke veröffentlichen neben dem Geschäftsbericht erstmals einen 

Umweltbericht, der ihr Engagement für die Energie-Zukunft Gronaus zeigt.

Wasserspeicher werden saniert
Die Stadtwerke sorgen für das Gronauer 
Trinkwasser in bester Qualität.           Seite 4

Energiesparen
Da geht noch was: Wie man die Kids zum 
Energiesparen animieren kann.     Seite 7

Weihnachtsstimmung ohne Reue
LEDs machen es möglich: festliche Beleuch-
tung der sparsamen Art           Seite 6
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„Wir sehen unsere Aufgabe nicht nur 
darin, Gronau und Epe zuverlässig mit 
Energie zu versorgen, sondern wir wol-
len uns auch in innovativer und effizi-
enter Energieerzeugung betätigen“, so 
Friedrich-Wilhelm Goldmeier, Geschäfts-
führer der Stadtwerke Gronau. „Zu die-
sem Zweck haben wir den Umweltbe-
richt 2010 aufgelegt,  um zu zeigen, was 
wir bisher erreicht haben und wo wir in 
Zukunft unsere Schwerpunkte setzen 

wollen.“ Seit Fukushima ist die notwen-
dige Energiewende in aller Munde und 
wird noch offensiver forciert. Deutsch-
land ist Vorreiter in Sachen Atomaus-
stieg. Bei den Stadtwerken Gronau ist 
der Anteil des Stroms aus erneuerbaren 
Energien wie Sonne, Wasser, Wind und 
Biomasse besonders hoch. 2010 stammt 
schon knapp die Hälfte des Stroms 
(45,5 Prozent) in Gronau aus regenera-
tiven Energiequellen. Zum Vergleich: 

Deutschlandweit liegt deren Anteil bei 
nur 17,9 Prozent. Ein Ergebnis, auf das die 
Stadtwerke stolz sind. „Darauf wollen wir 
uns aber nicht ausruhen“, so Goldmeier. 
„Denn nur, wenn wir weiterhin langfris-
tig denken und nachhaltig handeln, kön-
nen wir uns auf Dauer am Markt 
behaupten. Somit ist der schonende Um-
gang mit Umwelt und Ressourcen nicht 

Inhalt

Lesen Sie weiter auf Seite 3
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Friedrich-Wilhelm Goldmeier, 

Geschäftsführer der Stadtwerke 

Gronau, präsentiert den druckfrischen 

Umweltbericht 2010.



nicht nur für Touristen, son-
dern auch für viele Gronauer, 
die das Fahrrad mit dem ein-
gebauten Rückenwind vor ei-
ner Kaufentscheidung erst 
mal ausgiebig testen wollen.

Gelernt: Vor 50 Jahren star-
tete das Schulschwimmen 
im Bültenbad. Zum Jubiläum 
gibt’s diesmal für jeden Erst-
platzierten ein Duschtuch 
von den Stadtwerken.

Erneuert: In der Gildehauser
Straße beginnen umfang-
reiche Bauarbeiten. In etwa 
vier Monaten werden Kabel- 
und Rohrleitungen erneuert, 
um die Versorgungssicher-
heit weiter zu gewährleisten.

August
Ausgebildet: Vier Jugendli-
che beginnen am 1. August 
2011 ihre Ausbildung bei den 
Stadtwerken: zwei Elektroni-
ker der Fachrichtung Be-
triebstechnik und zwei Kauf-
leute in der dualen Ausbil-
dung zum Bachelor of Arts.

Zugehört: Was wünschen 
sich Freibadgäste? Die Stadt-
werke wollen es wissen. 
Schüler der Klasse 9 a des 
Werner-von-Siemens-Gymna-
siums starten darum im Rah-
men eines Projekts in den 
Sommerferien zu einer um-
fangreichen Kundenbefra-
gung in den Freibädern. Als  
Dankeschön gibt es eine 
Spen de für die Klassenkasse.

September
Gefunden: Der Nachfolger 
von Friedrich-Wilhelm Gold-

Januar
Ausgezeichnet: Auch 2011 ge-
hören die Stadtwerke Gro-
nau wieder zu den „TOP-Lo-
kalversorgern“. Damit vertei-
digen sie nicht nur den 
Vorjahrestitel in der Sparte 
Strom, sondern erringen au-
ßerdem erstmalig auch das 
Qualitätssiegel für die Sparte 
Gas. Bewertet werden Preise 
und Service, aber auch der 
Einsatz für die Umwelt und 
das regionale Engagement.

Februar
Effizient: Ein neues Erdgas-
Blockheizkraftwerk (BHKW) 
an der Irma-Sperling-Straße 
nimmt den Betrieb auf. Es er-
zeugt Fernwärme und Strom 
mit hoher Effizienz und nutzt 
fast 90 Prozent der Primär-
ener gie.

Vernetzt: Unter der Adresse 
www.energieclub-gronau.de 
gibt es ab sofort Infos, News 
und Wissenswertes zu den 
Themen Energie und Energie-
sparen – rund um die Uhr und 
wo immer Sie gerade sind.

März
Sauber: Die Energiewende 
vor der eigenen Haustür un-
terstützt das neue Strompro-

dukt energreenfix. Mit einem 
festen Jahresbeitrag – mög-
lich schon unter 15 Euro – 
wird der Ausbau neuer Anla-
gen zur Stromerzeugung aus 
erneuerbaren Energien in 
Gronau gefördert.

Abgefahren: Das Stadtwerke-
EnergieRad ist in Gronau und 
Epe zu kaufen. Zwei Proto-
typen des Elektrofahrrads 
nut zen die Stadtwerke als 
Dienstfahrzeuge. Besonders 
clever: Wer den Ökostromtarif 
EXTRAökomobil wählt, bekommt 
nicht nur einen 250-Euro-
Gutschein für ein Stadtwerke-
EnergieRad und eine Preisga-
rantie bis Ende 2012, sondern 
ist auch CO2-frei unterwegs.

Sonnig: Die letzten der zehn 
Bürgersolaranlagen gehen in 
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... und schon wieder
ist ein Jahr vergangen!
Die Stadtwerke schauen nach vorn und kümmern sich um 
die Zukunft – das ist sozusagen ihr Kerngeschäft. Doch hin 
und wieder sollte man auch einen Blick zurückwerfen auf 
das bereits Erreichte.

Stadtwerken mit, sondern 
auch die Erinnerung an einen 
kurz weiligen Gute-Laune-Tag 
mit der ganzen Familie.

Reingerutscht: Eine neue 
Rutsche steht ab sofort für 
die ganz kleinen Badegäste 
im Eper Bültenfreibad bereit. 

Angekündigt: Friedrich-Wil-
helm Goldmeier, seit 2002 
Geschäftsführer der Stadt-
werke, kündigt seinen Rück-
zug aus der aktiven Ge-
schäftsführertätigkeit Ende 
März 2012 an. Die Suche nach 
einem Nachfolger beginnt.

Juni
Wiedergesehen: Bei Kaffee 
und Kuchen haben sich die 
Stadtwerke-Pensionäre ei-
niges zu erzählen bei ihrem 
Jahrestreffen. Stadtarchivar 
a. D. Hanspeter Dickel blickt 
zurück in die Geschichte der 
Energie in Gronau und Epe.

Unterstützt: Erste Hilfe ge-
gen zu hohe Energiekosten 
bietet Energieberater Hans-
Jürgen Leferink im Auftrag 
der Stadtwerke – kostenlos. 
Er nimmt die Energierech-
nung unter die Lupe und 
macht sich mit Checklisten 
und Messgeräten auf die Su-
che nach Stromfressern und 
Sparpotenzialen.

Aufgespürt: Über 400 Ener-
gie-Detektive haben die 
Stadtwerke im jetzt beende-
ten Schuljahr an den Grund-
schulen in Gronau und Epe 
ausgebildet. Die kleinen Spür-
nasen lernen einiges rund um 
das Thema Energie und erar-
beiten eigene Vorschläge zum 
Energiesparen. Natürlich 
bleibt Detektiv-Ausbilder Ste-
fan Busch, nebenbei auch als 
Pressesprecher und im Mar-
keting der Stadtwerke tätig, 
auch im Schuljahr 2011/2012
im Dienst. 

Juli
Angetestet: Acht Stadtwerke-
EnergieRäder stehen ab so-
fort in der Radstation am 
Bahnhof zum Verleih bereit. 
Ein interessantes Angebot 

Betrieb. Errichtet in nur zehn 
Monaten, erbringen sie eine 
Spitzen-Gesamtleistung von 
mehr als 500 Kilowatt (kWp). 
Damit können über 100 Mus-
terhaushalte versorgt wer-
den. Mit attraktiv verzinsten 
Einlagen haben Gronauer 
Bürger 60 Prozent der Inves-
titionssumme von 1,4 Mio. 
Euro aufgebracht. 

April
Nachgefragt: Die Freibadsai-
son geht auch weiterhin vom 
1. Mai bis zum 1. Oktober – so 
haben es die Badegäste 
mehrheitlich entschieden:  
Eine Unterschriftenliste von 
55 Stamm-Schwimmern mit 
der Bitte um eine längere 
Hallenbadsaison hatte die 
Stadtwerke zu einer großen 
Umfrage veranlasst. Rund 
800 Kunden machten mit 
und weit mehr als die Hälfte 
von ihnen wollte, dass alles 
beim Alten bleibt. 

Trockengelegt: Die Vorjahres-
saison des Parkfreibads en-
dete vorzeitig – durch das 
Hochwasser Ende August. 
Rechtzeitig zum Saisonstart 
am 1. Mai 2011 sind alle 
Schäden beseitigt. Pumpen, 
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Ist seit März 2011 in Gronau und Epe unterwegs: das Stadtwerke-

EnergieRad. Unsere Tester Hendrik und Louisa waren begeistert.

Zum Saisonbeginn waren die Hochwas-

serschäden im Parkfreibad beseitigt.

Solide Basis: Vier Azubis star-

teten am 1. August ihre Aus-

bildung bei den Stadtwerken.

Seit Juli kann man das Stadt-

werke-EnergieRad am Bahnhof 

auch ausleihen.

2000 Besucher waren verzaubert beim 

Tag der offenen Tür im Mai.

meier steht fest: Die Gesell-
schafterversammlung der 
Stadtwerke hat Dr. Wilhelm 
Drepper zum 1. April 2012 zum 
neuen Geschäftsführer be-
stellt. Er ist zurzeit bei den 
Stadtwerken Münster als Ver-
triebsleiter/Prokurist tätig, 
zuletzt auch als Geschäfts-
führer des Tochterunterneh-
mens Neue Energie GmbH.

Oktober
Ausgeputzt: Die Jahresreini-
gung des Wasserspeichers 
am Wasserturm ist fällig. 
Diesmal wird er gleichzeitig 
saniert – mit einer neuen In-
nenbeschichtung. Sie kostet 
rund 100 000 Euro, ist glatt 
wie ein Spiegel und verhin-
dert die Verkeimung des 
Wassers. (s. S. 4)

November
Berichtet: Der Umweltbericht 
2010 zeigt, wie die Stadtwerke 
aktiven Umweltschutz betrei-
ben und wie dieser im Kern-
geschäftsfeld Energie veran-
kert ist. (s. S. 1 und 3)

Dezember
Nachgebohrt: Zwei neue 
Brun nen entstehen in der 
Dinkelniederung in Gronau 
und entlasten zwei alte Vete-
ranen. Die Versorgungssicher-
heit im Bereich Wasser bleibt 
so erhalten.

Dr. Wilhelm Drepper wird neuer 

Geschäftsführer ab April 2012.

Eine von zehn Bürgersolaranlagen 

arbeitet im Freibad Epe.

Schaltschrank, Kassenanlage 
und vieles mehr wurden er-
neuert.

Mai
Eingeladen: Rund 2000 Besu-
cher kommen zum Tag der 
offenen Tür bei den Stadt-
werken. Sie nehmen nicht 
nur viele Infos über schlaue 
Zähler, elektrische Autos und 
Ausbildungsberufe bei den 

Die Stadtwerke-Pensionäre 

hatten sich einiges zu erzäh-

len bei ihrem Jahrestreffen.



„Freitags Mittag 
kam der Anruf von 
der Deutschen Kno-
chenmarkspender-
datei (DKMS) und 
Montag folgte 
schon die Vorunter-
suchung“, erzählt 
Thorsten Möllen-
kotte. 1999 bei der 
Bundeswehr hat er 
sich typisieren las-
sen. „Einmal Blut 
abnehmen und das 

war’s“, erinnert er sich. Doch er gehört zu den 
ein Prozent, die dann auch wirklich irgend-
wann als Spender infrage kommen. Vor zehn 
Jahren hatte er schon einmal die passenden 
Stammzellen, damals kam es dann aber doch 
nicht dazu. Anders dieses Jahr im Juni – plötz-
lich war Möllenkotte der genetische Zwilling 
für einen leukämiekranken US-Amerikaner. 
Nach einer intensiven Untersuchung, ob er 
auch keine gesundheitlichen Schäden davon-

tragen würde, stellten ihn die Stadtwerke für 
insgesamt sechs Tage frei. In einer Privatklinik 
in Köln wurde das überlebenswichtige Kno-
chenmark aus dem Beckenkammknochen 
entnommen. „Ich hab davon nichts mitbe-
kommen und danach auch kaum Nachwir-
kungen gehabt, nur so ein Gefühl, als hätte 
man einen Bluterguss oder wäre aufs Steiß-
bein gefallen.“ Ein paar Wochen später be-
kam er nicht nur die Dankesurkunde der 
DKMS, sondern auch die Nachricht, dass sei-
ne Spende vom Körper des Patienten wohl 
angenommen wurde. „Die Spende ging an ei-
nen 47-Jährigen in den USA“, so viel weiß 
Möllenkotte schon. Nach einer Sperrfrist von 
zwei Jahren können Spender und Patient, 
wenn gewünscht, in Kontakt treten. „Interes-
sieren würde es mich schon, wer das so ist“, 
so der 33-Jährige neugierig. 
Alle 45 Minuten erkrankt in Deutschland ein 
Mensch an Leukämie. Für viele der Patienten 
ist eine Stammzellenübertragung eines ge-
sunden Spenders die einzige Überlebens-
chance. Mehr Infos unter www.dkms.de

nur ein gesellschaftliches Anliegen, sondern auch Teil unserer 
Unternehmensstrategie und der Positionierung im Wettbe-
werb.“

Stadtwerke förden jetzige und zukünftige Energiesparer 
Auf 52 Seiten zeigt die Broschüre, wie die Stadtwerke aktiven 
Umweltschutz betreiben und wie dieser im Kerngeschäftsfeld 
Energie verankert ist – wie zum Beispiel in Gronau Energie aus 
Sonne und Wind gewonnen wird oder wie der Gasspeicher Epe 
die Versorgung sichert und die Preise stabil hält. Der Bericht 
zeigt aber auch neue Perspektiven wie Erdgasfahrzeuge oder 
Elektromobilität auf. Denn die Energiewende kann nur gemein-
sam gelingen. Die einfachste Möglichkeit ist immer noch die, 
Energie zu sparen. Die Stadtwerke unterstützen ihre Kunden da-
bei mit attraktiven Fördermaßnahmen. Aber auch das Engage-
ment der Stadtwerke im Kinder- und Jugendbereich wird im 
Umweltbericht dokumentiert. Auch die Kleinen können und 
sollen sich mit Energiethemen auseinandersetzen – davon sind 
die Stadtwerke Gronau überzeugt und bieten deswegen das 
Grundschulprogramm „Ausbildung zu Energie-DetektivInnen“ 
an. Die Stadtwerke Gronau investieren auch eine Menge in den 
Freizeitwert der Stadt. „Der Unterhalt und die Sanierung der Bä-
der ist zwar teuer, aber wir wissen, wie wichtig die Bäder gerade 
für Kinder, Jugendliche und Senioren sind. Und wir bieten natür-
lich auch den Schwimmvereinen und Schulen damit eine Platt-
form“, so Werner Rabaschus, Fachthemenleiter Bäder.

Aktuell 03
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Noch mehr Tipps finden Sie unter www.energieclub-gronau.de, 
dem Onlineportal rund ums Thema Energie. Reinklicken lohnt! Oder 
noch besser: Sie bestellen dort den kostenlosen Newsletter und 
bleiben immer auf dem Laufenden, wie Sie Energie sparen können.

www.energieclub-gronau.de

Leben retten! 
Thorsten Möllenkotte, Fachthemenleiter Planung Elektro bei den Stadtwerken 
Gronau, ist einer von 2,5 Millionen potentiellen Knochenmarkspendern in 
Deutschland und hat hoffentlich ein Leben gerettet.

Woher kommt Ihr Strom?

» UMWELTBERICHT 2010.
UMWELTBERICHT
UMWELTBERICHT 2010.2010.
UMWELTBERICHT 2010.

Umwelt- und 

Geschäftsbe-

richt stehen un-

ter www.stadt-

werke-gronau.de zum Download bereit.

Wir liefern Ihnen Strom, 
der aus verschiedenen 
Energieträgern erzeugt 
wird. Nach dem Energie-
wirtschaftsgesetz (EnWG) 
sind wir verpflichet, unsere 
Kunden über die Zusam-
mensetzung des geliefer-
ten Stroms zu informieren. 
Die von den Stadtwerken 
Gronau GmbH im Jahr 
2010 gelieferte elektrische 
Energie setzt sich aus 
folgenden Energieträgern 
zusammen:

Mit ein paar Lichterketten 
hat alles angefangen, inzwi-
schen sorgen über 15 000
Lämpchen für die richtige 

Alle Jahre wieder ...

Das eindeutige Handzeichen entstand ganz spontan im letzten Winter: 

„Eigentlich wollten wir einen Schneemann bauen“, erinnert sich Mario 

Rutkowski gut gelaunt.

Weihnachtsstimmung in der 
Schildkampstraße. Dazu gibt 
es Glühwein am 3. Advent 
und viel Humor. Denn im 

Das Haus vom Nikolaus ist es nicht, obwohl man das fast denken könnte. 
Mario Rutkowski beleuchtet schon seit Jahren sein Haus in der Schildkamp-
straße besonders üppig – zur Freude aller Passanten. 

letzten Superwinter hat Ma-
rio Rutkowski all denen, die 
bei Weihnachtsbeleuchtung 
nur an Stromkosten denken, 
den Stinkefinger gezeigt. 
„Das geht aber nicht gegen 
die Stadtwerke“, lacht er. Und 
die bescheinigen dem Gro-
nauer Weihnachtsfreund 
auch keinen übermäßigen, 
sondern einen ganz norma-
len Stromjahresverbrauch. So 
fließen die Einnahmen des 
traditionellen Glühweinum-
trunks am 3. Advent auch 
nicht in die Stromrechnung, 
sondern die spendet Rutkow-
ski wie jedes Jahr einem gu-
ten Zweck. Noch bis Silvester 
erstrahlt das Haus in der 
Schildkampstraße im weih-
nachtlichen Lich terglanz. 
Mehr über energiesparende 
Weihnachtsbeleuchtung: S. 6

„Als der Anruf kam, habe 

ich keine Sekunde gezö-

gert ...“

Energie-Tipp 

Thomas Kortbus, Energiebera-

ter der Stadtwerke Gronau

Je glatter die 
Wäsche …

… vor dem Bügeln ist
Hängen Sie die Wäsche so auf, dass sie möglichst glatt hängt und 
trocknet. Das erspart Ihnen Zeit beim Bügeln, einer nicht unbe-
dingt hochgradig beliebten Tätigkeit! Je schneller Sie mit dem Bü-
geln fertig sind, desto weniger Strom braucht auch das Bügeleisen. 
Am Stück Bügeln spart Strom!
Es ist wesentlich sparsamer, den ganzen Wäscheberg in einem 
Rutsch wegzubügeln als jedes Hemd morgens einzeln zu bügeln. 
Herr Verschwender: 5 Hemden pro Woche werden einzeln gebü-
gelt und das Bügeleisen läuft 5 Minuten pro Hemd mit voller 
Leistung (1000 Watt). Restliche Wäsche: 45 Minuten pro Woche 
auf voller Leistung (circa 1,5 Stunden Gesamtzeit). Der Strompreis 
liegt bei 20 Cent pro Kilowattstunde (kWh). Jährlicher Stromver-
brauch 60 kWh, jährliche Stromkosten: 12 Euro 
Herr Sparsam: Nur die wichtigsten Sachen werden gebügelt. 
Alles wird in einem Rutsch gebügelt. Die wöchentliche Bügelsit-
zung kostet nur noch eine Stunde Zeit, das Bügeleisen benötigt 
35 Minuten bei voller Leistung. Jährlicher Stromverbrauch 
30 kWh, jährliche Stromkosten: 6 Euro. Das genannte Beispiel gilt 
für 1 Person und zeigt, dass man mit einfachen Mitteln 50 Prozent 
Energie einsparen kann.  
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Stromkennzeichnung 2010     
Stadtwerke Gronau 2010
Bundesdurchschnitt 2010

Quelle: Stadtwerke Gronau
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Motor für Gronau
Neben dem gesellschaftlichen Engagement und Sponsoring 
kurbeln die Stadtwerke Gronau aber auch die Wirtschaft vor Ort 
an: Das Geld, das als Lohn und Gehalt an die Mitarbeiter ausge-
zahlt wird, fließt zum großen Teil durch Einkäufe und Dienstleis-
tungen wieder zurück nach Gronau. Auch die Investitionen der 
Stadtwerke zum Beispiel in neue Energieerzeugungsanlagen 
kommen dem Gronauer Handwerk und der Industrie vor Ort zu-
gute, weil Aufträge bevorzugt an ortsansässige Unternehmen 
vergeben werden. Im Jahr 2010 lagen die Ausgaben für Aufträge 
dieser Art bei insgesamt rund neun Millionen Euro. Die Stadt-
werke sind aber nicht nur ein Wirtschaftsfaktor, sondern auch 
unersetzlich für Gronau, da ohne Strom, Erdgas und Wasser kein 
wirtschaftliches Handeln möglich wäre.



Am 22.  Dezember ist 

endlich Schule aus! 

Grund für die be-

liebte feucht-fröh-

liche Party der 

Stadtwerke im Hal-

lenbad Gronau. 

Mit Energiesparen kann man 
gar nicht früh genug anfan-
gen. Auf Anregung der Eltern 
widmete sich der Kinderladen 
„Kunterbunt“ dem Thema 
Wasser und Strom. Eifrig 
machten sich die drei- bis 

Wenn der Wasserhahn 
tropft und es dunkel bleibt 

sechsjährigen Piraten und 
Prinzessinnen auf die Suche 
nach Energiequellen. „Wir ha-
ben überlegt, wie wir den Kin-
dern das begreifbar machen 
können“, so Georg Höcker, Pä-
dagoge im Kinderland. Dabei 
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Stolz präsentieren die Kleinen die neuen Zeitadapter für die Heizkörper.

kamen die Erzieher auf eben-
so clevere wie einfache Ideen. 
„Wir haben zum Beispiel ei-
nen Wasserhahn in ein Glas 
tropfen lassen und mit der 
Sanduhr eine halbe Stunde 
gestoppt“, erklärt der Pädago-
ge, „und dann haben wir mal 
so viel Gläser aufgebaut, wie 
über einen Tag lang voll ge-
worden wären.“ Auch den 
täglichen Pro-Kopf-Trinkwas-
serverbrauch haben die Kin-
der mal in Wannen abgefüllt 
und dabei festgestellt, dass 
127 Liter Wasser eine ganze 
Menge sind.
Wie es wäre, ohne Strom zu 
leben, durften die Kleinen 
auch mal testen. In den Räu-
men blieb es dunkel und das 
Frühstücksgeschirr musste 

per Hand gespült werden, ei-
ne wichtige Erfahrung. Bei 
der anschließenden Strom-
rallye, bei der die Kinder auf 
alles, was Strom verbraucht,  
einen gelben Blitz kleben 
mussten, waren sie schon 
recht findig.  „Bei den großen 
Kindern, die bald in die Schu-
le kommen, hat das ganze 
Projekt schon etwas bewirkt“, 
so Höcker, „man merkt, dass 
sie schon mal das Licht aus-
lassen, weil es ja eigentlich 
hell genug ist.“ Damit das ge-
samte Kinderland auch sonst 
Energie sparen kann, spon-
serten die Stadtwerke die 
Einrichtung mit Zeitadaptern 
für alle Thermostatventile. 
Merke: Was Hänschen lernt, 
behält er hoffentlich auch!

Die Wand in der Mitte des 

Wasserspeichers sorgt dafür, 

dass das Wasser in Bewegung 

bleibt und dadurch weniger 

anfällig für Keimbefall ist. 

Frisches Wasser 
garantiert!
Damit das Trinkwasser immer in bester 
Qualität daheim aus dem Kran kommt, 
leisten die Stadtwerke Gronau eine 
ganze Menge. Aktuell wird zum Beispiel 
ein Wasserspeicher am Wasserturm 
für 100 000 Euro saniert. 

04 Aktuell tag un
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2000 Kubikmeter Wasser 
fasst der rechteckige Beton-
silo normalerweise. Und nor-
mal ist, dass hier das Trink-
wasser vom Trinkwasserbrun-
nen der Stadtwerke hineinge-
pumpt wird und am anderen 
Ende von den Gronauern ab-
gezapft und täglich ver-
braucht wird. Einmal im Jahr 
werden der Behälter sowie 
die beiden anderen Speicher, 
einer direkt nebenan und ei-
ner in Epe, gründlich gerei-
nigt. Die ses Jahr wird der 
Wasserspeicher zusätzlich sa-

„Mit einer ‚schulischen Eins vor dem Komma‘ sehen uns die Kun-
den als zuverlässig, wichtig für die Stadt und die Region, vertrau-
enswürdig, sympathisch, kompetent, umweltorientiert, innovativ 
und fortschrittlich“, freut sich Franz-Josef Bernhart, Centerleiter 
Handel/Vertrieb. Im Sommer haben die Stadtwerke Gronau eine 
Kundenzufriedenheitsbefragung durchführen lassen. Dabei wur-
den per Telefon 300 Privatkunden interviewt, unter ihnen 
100 Ener gieclub-Kunden. In erster Linie ging es um die Zuverläs-
sigkeit der Versorgung, Verständlichkeit der Abrechnung, telefo-
nische Erreichbarkeit, das Leistungsangebot und die Preise. Be-
sonders gut kamen das Kundenzentrum als persönliche Anlauf-
stelle sowie der telefonische Beratungsservice an. 
Um Angebot und Leistung noch zu verbessern, sind die Stadtwer-
ke für jede konstruktive Kritik dankbar. „Besonders freuen wir uns 
aber, dass die Kunden in diesem Jahr noch zufriedener waren als 
2010“, so Bernhart. „Diese Bewertung macht uns stolz und wir 
möchten uns auf diesem Wege ganz herzlich dafür bedanken.“

Weihnachtsgans 
zieht Strom
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Innenbeschichtung. „Die neue 
Oberfläche wird glatt wie ein 
Spiegel“, so Helmut Schmitz, 
Maschinist im Wasserwerk. 
Dazu werden von einer Gro-
nauer Spezialfirma zwei Be-
schichtungen aufgespritzt 
und dazwischen noch mal 
nachgeschliffen. Die glatte 
Oberfläche ist wichtig, um 
Bakterien und Keimen keine 
Möglichkeiten zu geben, sich 
festzusetzen. Die Sanierung 
kostet rund 100 000 Euro. Ein 
Betrag, den die Stadtwerke 

Kunden geben Stadtwerke eine 1

gerne in die Sicherheit und 
Gesundheit investieren. Übri-
gens: 6000 Kubikmeter ver-
brauchen die Gronauer pro 
Tag, im Sommer auch schon 

Donnerstag  - 22.12.2011School's Out Pool-Party

- Hallenbad Gronau -

17.30 bis 20.30 Uhr(Einlass von 16.30 bis 19.00 Uhr)

Für Schwimmer/innen von 8 bis 16 Jahren 
Eintritt: 4 Eurowww.stadtwerke-gronau.de

Für Energieclub-Mitglieder und Sparkassen-Kunden gegen Vorlage der Einladung nur 1,50 € Eintritt!

Donnerstag  - 22.12.2011School's Out 

Spiel- und Spaßnachmittag im Hallenbad

Ein großer Erfolg war der bunte Ferien-Spiel- und Spaßnach-
mittag Anfang November im Hallenbad Gronau. 
Nicht nur das neue Spielgerät „Wellenreiter“ kam super an, 
sondern besonders auch die „Scheibenmalerei“ – eine Wieder-
holung des tollen Nachmittags ist garantiert!

mal bis zu 10 000 Kubikmeter. 
Pro Kopf macht das rund 
127 Liter Trinkwasser am Tag, 
was genau dem Bundes-
durchschnitt entspricht.

Weihnachten ohne Festtagsbraten ist hierzulande undenk-
bar. Das macht sich auch am Stromverbrauch bemerkbar: Am 
ersten Weihnachtsfeiertag steigt der Verbrauch in Deutsch-
land durch die sogenannte „Gänsebraten-Spitze“ sprunghaft land durch die sogenannte „Gänsebraten-Spitze“ sprunghaft 
an. Statt rund neun verbrauchen die Haushalte am an. Statt rund neun verbrauchen die Haushalte am 25. De-
zember fast zwölf kWh. Hochgerechnet auf alle zember fast zwölf kWh. Hochgerechnet auf alle 40 Millionen 
Haushalte in Deutschland bedeutet das einen Deutschland bedeutet das einen 

Zuwachs von etwa Zuwachs von etwa 120 Mil-
lionen kWh. Dies ent-lionen kWh. Dies ent-
spricht, so der Bundes-spricht, so der Bundes-
verband der Energie- und  verband der Energie- und  

Wasserwirtschaft, dem Wasserwirtschaft, dem 
Jahresverbrauch von rund Jahresverbrauch von rund 

34 000 Drei-Personen-Haushalten. Drei-Personen-Haushalten.



Holen Sie sich Ihren Anteil!
Wohnnebenkosten gelten inzwischen als zweite Miete. Ein Teil davon lässt sich 
ebenso wie Kosten für Haushaltshilfen mit der Steuererklärung vom Finanzamt ebenso wie Kosten für Haushaltshilfen mit der Steuererklärung vom Finanzamt 
zurückholen.

05Ratgebertag un
dnacht

Nur eine einzige Steckdose, 
um Computer, Drucker und 
Schreibtischlampe anzu-
schließen? Eine Steckdosen-
leiste hilft weiter, und die 
sollte am besten abschaltbar 
sein: Ein Schalterdruck trennt 
alle Geräte vom Netz, die 
sonst im Stand-by-Modus 
Strom verbrauchen.
Die Stiftung Warentest über-
prüfte 19 Steckdosenleisten 
(Heft 7/2011). Erschreckendes 

Ergebnis: Mehr als die Hälfte 
fiel wegen technischer Män-
gel durch, zwei gingen sogar 
in Flammen auf. 

Keine Reihenschaltung
Viele Steckdosenleisten er-
füllten nicht die Sicherheits-
normen und erhitzten sich 
stärker als erlaubt. Das kann 
Stromunfälle und Woh-
nungsbrände verursachen. 
Teure Modelle waren nicht 

die besten: Beim Testsieger 
APC Surge Protector Essential 
für 11,90 Euro stimmte das 
Preis-Leistungs-Verhältnis. 
Wer zu viele leistungsstarke 
Geräte an eine Steckdosen-
leiste koppelt oder mehrere 
Leisten hintereinandersteckt, 
bringt sich selbst in Gefahr. 
Letzteres ist sogar verboten: 
Die Stromleistung summiert 
sich, sodass die Belastungs-
grenze von meist 3500 Watt 

Nicht vergessen: Steckdosenleiste ausschalten! 

Das vermeidet Kurzschlüsse und damit eventu-

ell einen Wohnungsbrand. 
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Eine Erdgas-Brennwertheizung allein garantiert noch keinen 
niedrigen Energieverbrauch, sie muss auch richtig eingestellt 
und gewartet werden. Doch daran mangelt es oft. Nur ein 
Drittel der Brennwertheizungen arbeitet gut, so das Fazit der 
„Aktion Brennwertcheck“ der Energieberatung der Verbrau-
cherzentralen. Bei zwei Dritteln besteht erheblicher Moderni-
sierungsbedarf. Die Energieberater nahmen im Frühjahr 2011 
bundesweit 1000 Brennwertgeräte unter die Lupe. Etwa die 
Hälfte war überdimensioniert. Die Folge: höherer Erdgasver-
brauch und Geräteverschleiß, mehr Emissionen. Häufig waren 
Heizkurven nicht ordentlich angepasst, Leitungen und Arma-
turen ungenügend gedämmt. Ein hydraulischer Abgleich hat-
te nur bei jeder fünften Anlage stattgefunden. Dabei lassen 
sich mit Prüfung und Optimierung der Heizungsanlage in 
einem typischen Einfamilienhaus jährlich Heizkosten von mehr 
als 150 Euro sparen. Die Stadtwerke Gronau beraten Sie bei der 
Planung Ihrer Brennwertheizung. Auch bei der Suche nach 
einem Heizungsinstallateur hilft Ihnen Ihr Energieversorger: 
Auf der Homepage die Liste mit Partnerbetrieben abrufen oder 
im Internet unter www.wasserwaermeluft.de nach einem 
Handwerker vor Ort suchen.

Kokeln in Reih und Glied
Immer mehr Elektrogeräte kommen zum Einsatz, doch oft fehlt es an Steckdosen. 
Steckdosenleisten lösen das Problem. Bei einem Test fiel mehr als die Hälfte der 
Modelle durch.

leicht überschritten werden 
kann. Überhitzung droht.
Steckdosenleisten auch nicht 
in der Nähe der Dusche oder 
Spüle installieren, da Wasser 
in Verbindung mit Strom le-
bensgefährlich ist. Wasch-
maschine und Gefriertruhe 
an Wandsteckdosen an-
schließen, da sie viel Strom 
verbrauchen und die Belas-
tungsgrenze schnell über-
schreiten. 

Für eine Wohnung in einem 12-Parteien-Gebäude werden im Ab-
rechnungszeitraum von 12 Monaten folgende umlagefähige Ne-
benkosten anteilig berechnet:

Beispielrechnung Nebenkosten

Kostenart   Betrag in Euro
Grundsteuer   127,02
Kaltwasser und Abwasser   138,97
Müllabfuhr* Grundgebühr  99,83
Müllabfuhr*   99,27
Hausmeister  193,99
Außenanlage  38,25
Versicherungen
- Feuer   101,56
 - Haftpflicht       105,00
Treppenhausreinigung              330,91
Allgemeinstrom   81,89
Fahrstuhl
 - Betriebsstrom   152,78
 - Fahrstuhlwartung   82,73
Kabelanschluss   76,99
Schornsteinfeger  60,22
Nebenkosten insgesamt  1.689,41

1
2

3

4

5

Diese Kosten lassen sich beim Finanzamt geltend machen:
1. Bei einem angestellten Hausmeister muss der Vermieter des-
sen Gehaltsbescheinigung vorlegen.
2. + 3.: Die Kosten der Arbeitsleistung von Gärtner und Reini-
gungspersonal können steuerlich abgesetzt werden.
4. + 5.: Die Arbeitskosten der Wartungen sind absetzbar.
*  Müllabfuhr wird nicht erstattet, da nicht die Abholung, sondern die 

Müllverwertung eine Dienstleistung ist – und die erfolgt außerhalb des 
Haushalts.

Mieter, Hauseigentümer so-Mieter, Hauseigentümer so-
wie Bewohner von Senioren-wie Bewohner von Senioren-
residenzen mit eigenem residenzen mit eigenem 
Haushalt können einen Teil Haushalt können einen Teil 
der Nebenkosten als haus-der Nebenkosten als haus-
haltsnahe Dienstleistungen haltsnahe Dienstleistungen 
steuerlich geltend machen. steuerlich geltend machen. 
20 Prozent der Arbeitsleis- Prozent der Arbeitsleis-
tung lassen sich absetzen, pro tung lassen sich absetzen, pro 
Jahr maximal bis zu 4000 4000 Eu-
ro. Dies sind zum Beispiel Kos-ro. Dies sind zum Beispiel Kos-
ten für Hausmeister, Reini-ten für Hausmeister, Reini-
gungskraft, Winterdienst, gungskraft, Winterdienst, 
Gartenpflege oder Reparatur-Gartenpflege oder Reparatur-
arbeiten vor Ort (siehe Bei-arbeiten vor Ort (siehe Bei-
spielrechnung rechts). Ulrich spielrechnung rechts). Ulrich 
Ropertz, Pressesprecher des Ropertz, Pressesprecher des 
Deutschen Mieterbundes: Deutschen Mieterbundes: 
„Das Finanzamt erkennt nur „Das Finanzamt erkennt nur 
Rechnungen an. Bei Barzah-Rechnungen an. Bei Barzah-
lung besteht der Verdacht auf lung besteht der Verdacht auf 
Schwarzarbeit.“ Materialkos-
ten werden nicht erstattet.
Doch welche Kosten darf der 
Vermieter an den Mieter wei-
tergeben? Ulrich Ropertz zählt 
auf: „Wenn im Mietvertrag 
wirksam vereinbart, sind das: 
Grundsteuer, Wasser, Abwas-
ser, Heizung, Warmwasser, 
Aufzug, Straßenreinigung, 

Müllbeseitigung, Hausreini-
gung, Ungezieferbekämp-
fung, Gartenpflege, Allge-
meinstrom, Schornsteinreni-
gung, Sach- und Haftpflicht-
versicherung, Hauswart, 
Gemeinschaftsantenne oder 
Kabelfernsehen, Gemein-
schaftswaschmaschine und 
sonstige Betriebskos ten zum 

Beispiel für Schwimmbad 
oder Sauna.“
Auch Unterstützung im eige-
nen Haushalt darf mit 
20 Prozent der Arbeitskosten 
in der Steuererklärung gel-
tend gemacht werden: jähr-
lich bis zu 1200 Euro für 
Handwerksleistungen und 
bis zu 510 Euro für als Mini-

Der Vermieter muss seinem Mieter die Nebenkostenabrechnung 
spätestens zwölf Monate nach Ende der Abrechnungsperiode zu-
kommen lassen. Versäumt er dies, kann er keine Nachforde-
rungen stellen. Es reicht nicht aus, die Frist bei der Postversen-
dung einzuhalten. Die Abrechnung muss dem Mieter innerhalb 
dieser Zeit tatsächlich zugegangen sein. Das entschied der Bun-
desgerichtshof (BGH VIII ZR 107/08). Eine unter Berücksichtigung 
der üblichen Zustellungsfristen abgeschickte Abrechnung gilt 
nur dann als rechtzeitig eingegangen, wenn die verzögerte Post-
zustellung nachweislich der Post anzulasten ist.

Urteil: Vermieter muss Frist einhalten

jobber angemeldete Haus-
haltshilfen. Die Kos ten für Ar-
beitszeit müssen auf der 
Rechnung extra ausgewiesen 
werden. 
Beispiel: Ein Maler streicht 
die Wohnung und verlangt 
dafür 800 Euro, 300 Euro Ma-
terial- und 500 Euro Arbeits-
kosten. Von diesen 500 Euro 

Heizung oft falsch 
eingestellt

erstattet das Finanzamt 
20 Pro zent, also 100 Euro. Ins-
gesamt lassen sich für Ne-

benkosten und Dienstleistun-
gen im Jahr bis zu 5710 Euro 
von der Steuer absetzen.
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OLED sind nicht nur ein Meilenstein der Beleuchtungstechnik. In der 
Elektrobranche nutzen Hersteller die neue Technologie bereits für 
Displays und Bildschirme. In Kleingeräten wie Handys ist sie schon 
konkurrenzfähig. Da bei selbstleuchtenden OLED keine aufwendige 
Hintergrundbeleuchtung nötig ist, sind OLED-Displays nur wenige 
Millimeter dick. Die einfache Bauart macht sie leicht und stabil. Das 
ungewöhnlich helle Bild baut sich bis 1000-mal schneller auf als bei 
einem modernen LCD-Fernseher. Dazu verbrauchen OLED-Displays 
deutlich weniger Energie als modernste LED-Bildschirme.

Brände durch defekte Weihnachtsbeleuchtung sind keine Seltenheit. 
Produkte mit Gütesiegeln wie dem VDE-Prüfzeichen oder GS-Zei-
chen für „Geprüfte Sicherheit“ garantieren Sicherheit. Beleuchtung 
für die Außendekoration muss gegen Feuchtigkeit geschützt und auf 
der Verpackung für diesen Zweck deutlich gekennzeichnet sein.

OLED in Displays und Bildschirmen

Sicherheit geht vor

Info
Licht ist wichtig für unser Wohlbefinden. Wie Sie Ihr Heim 
außen und innen perfekt beleuchten lesen Sie im Inter-
net: www.energieclub-gronau.de/energiesparen/licht

Die Welt in neuem Licht
Von der Decke baumelnde Lichtfunzeln und grelle Spots könnten schon bald der 
Vergangenheit angehören. Eine völlig neue Beleuchtungstechnologie erobert 
den Lichtmarkt: OLED.

Decken schimmern farbig, 
Wände leuchten, Fenster ge-
ben nach Einbruch der Dun-
kelheit Licht ab. Organische 
Leuchtdioden (OLED) lassen 
die Welt in völlig neuem Licht 

erstrahlen. Die Idee: leuchten 
statt beleuchten. Egal ob 
Wände, Möbel oder Klei-
dungsstücke – OLED können 
als winzige Pailetten nahezu 
jeden Gegenstand in eine 

Lichtquelle verwandeln und 
so den Einsatz von künst-
lichem Licht revolutionieren. 
Anders als Fackel, Kerze, Glüh- 
oder Energiesparlampe leuch-
tet eine OLED-Platte nicht 
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Selbst leuchten statt be-
leuchten: Mit OLED kann 

jeder Gegenstand zur Licht-
quelle werden. Die Gestal-

tungsmöglichkeiten für 
Lichtdesigner sind riesig.  

OLED ermöglichen Leuchten in 
völlig neuer Form.
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Es werde
richtig Licht
Die dunkle Jahreszeit mit bunter 
Beleuchtung aufhellen und dabei so 
wenig Energie wie nötig verwenden? 
Kein Problem: Einfach Glühlampen 
durch LED ersetzen.

Je näher Weihnachten rückt, 
um so mehr erstrahlt die 
Winterwelt mit beleuchteten 
Haus fassaden und Vorgärten. 
Doch das Leuchtspektakel ist 
nicht billig: Ein Glühlampen-
Lichtschlauch mit zehn Me-
tern Länge verursacht in 
6 Wochen Stromkos ten von 
bis zu 15 Euro.
Auf Weihnachtsbeleuchtung 
muss niemand verzichten, es 
lässt sich dabei sogar be-
quem Energie sparen. Lichter-
ketten oder Christbaumbe- Fo
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LED-Lampen machen es mög-
lich: stimmungsvolles Licht mit 
geringem Stromverbrauch.

Hightech in bekannter Form ver-
packt: LED statt Glühlampen spa-
ren Energie.

Auch LED-Beleuchtung für Balkon 
oder Garten macht sich schnell be-
zahlt.

leuchtung mit Licht emittie-
renden Dioden (LED) strahlen 
so schön wie Glühlampen, 
verbrauchen aber etwa sechs 
mal weniger Strom. Ein LED-
Lichtschlauch leuchtet sechs 
Wochen lang für Stromkos-
ten von nicht einmal 2,50 Eu-
ro. Mit ihrer Lebensdauer von 
bis zu 20 000 Stunden halten 
LED 20-mal länger als her-
kömmliche Glüh lampen. LED-
Lampen sind in der Anschaf-
fung ein wenig teurer, die 
Mehrkos ten machen sich 

dank geringerer Stromkosten 
und längerer Lebensdauer 
aber bezahlt.
Besonders bequem lässt sich 
der Christbaum mit kabel-
losen LED-Weihnachtskerzen 

schmücken. Jeweils mit einer 
Batterie oder einem Akku be-
stückt, werden sie ohne Kabel-
salat optimal an den Zweigen 
platziert und per Fernbedie-
nung ein- und ausgeschaltet.
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punktförmig, sondern ganz-
flächig. Und so funktioniert 
es: Ein hauchdünnes orga-
nisches, halbleitendes Mate-
rial wird von zwei Glasplat-
ten eingefasst. Wird Strom 

angelegt, beginnt das Innere 
des hauchdünnen Lichtsand-
wiches zu leuchten. Große 
Flächen könnten so Räume 
in ein gleichmäßiges Licht 
tauchen.
In Energieeffizienz und Le-
bensdauer stehen OLED her-
kömmlichen Energiesparlam-
pen in nichts nach. Da OLED 
fast mit dem gesamten 
Strom Licht erzeugen, ent-
steht kaum Abwärme. An den 
Lichtflächen droht daher 
auch keine Verbrennungsge-
fahr.
Für Lichtdesigner und Archi-
tekten eröffnen OLED völlig 
neue Möglichkeiten, denn 
Flächen können in jeder Far-
be und Form erstrahlen. Auch 
Bilder und Schriftzüge lassen 
sich durch leuchtende und 
nichtleuchtende Bereiche 
dar stellen. Noch sind OLED-
Leuchten vergleichsweise 
teu er und erst wenige 
Model le sind auf dem Markt. 
Die Hersteller rechnen in den 

kommenden Jahren jedoch 
mit sinkenden Preisen.
Die OLED-Forschung versucht
derzeit, die Glasträger durch 
Kunststoff zu ersetzen. Die 
Leuchten könnten dann noch 
dünner hergestellt werden 
und ließen sich sogar rollen 
oder falten.
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Informationen zu energiespa-
renden Elektrogeräten finden 
Sie im Internet:
www.ecotopten.de, 
www.office-topten.de 

Und natürlich im Online-Ener-
gieclub der Stadtwerke Gro-
nau. Hier gibt es wöchentlich 
viele neue Tipps und Infos 
rund um alle Energiethemen. 
Reinklicken lohnt sich also! 
Am besten abonnieren Sie den 
Newsletter einfach kostenlos, 
dann entgeht Ihnen nichts: 
www.energieclub-gronau.de

Mehr TippsChill mal und schalt ab!
Im Jugendzimmer finden sich heute meist mehr Geräte der Unterhaltungs-, Informations- und 
Kommunikationstechnik als in jedem anderen Raum der Familie. Hier kann der Nachwuchs 
richtig viel Energie sparen.
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Der Heizkörper wärmt bei ge-
öffnetem Fenster auf höchster 
Stufe. Computer, DVD-Player, 
Spielkonsole, Hi-Fi-Anlage und 
Fernseher laufen gleichzeitig 
oder schlummern über Stun-
den, Tage oder sogar Wochen 
unbeachtet im Stand-by-Mo-
dus. Jugendliche interessie-

ren sich wenig für Energiekos-
ten oder Energiesparen – die 
Rechnung zahlen schließlich 
meist die Eltern.
Zudem hat sich die Freizeit-
gestaltung von Kindern und 
Jugendlichen grundlegend 
verändert: Bei zwei von drei 
Jugendlichen stehen Fernse-

her und PC im Zimmer und 
jeder Zweite nutzt sie täglich 
mehrere Stunden, ergab eine 
Umfrage der Deutschen 
Energie-Agentur (dena). Zum 
Gerätepark gehören außer-
dem akkubetriebene Geräte 
wie etwa Handy, MP3-Player 
oder Kamera.

Große Reden fruchten bei 
Jugendlichen erfahrungsge-
mäß wenig. Eltern können 
aber ressourcenschonendes 
Verhalten vorleben: Konse-
quent den Aus-Knopf am 
Fernsehgerät drücken. Das 
Licht beim Verlassen des Zim-
mers ausschalten. Oder am 

PC im Entwurfsmodus dru-
cken und die Druckvorschau 
nutzen, um Tinte und Papier 
zu sparen. Tipp: Vielleicht för-
dert ein finanzieller Anreiz 
das Umdenken bei den Kids, 
wenn die eingesparten Ener-
giekosten auf das Taschen-
geld draufgelegt werden.

Heizung abdrehen
Nachts wärmt die Bettdecke: 

Zum Schlafen reichen 16 Grad 
Zimmertemperatur vollkommen 

aus. Jedes Grad weniger Raum-
temperatur spart rund sechs 

Prozent Heizenergie. Program-
mierbare Thermostatventile am 
Heizkörper sorgen für die ideale 
Temperatur in jedem Raum und 

sparen bis zu 30 Prozent 
Heizkosten. 

Licht verbessern
Tageslicht gibt’s kostenlos und 
wirkt gut auf unser Wohlbefin-

den. Deshalb nicht mit dicken 
Vorhängen und Rollos aussper-

ren. Glühlampen sind out: Die 
Deckenleuchte mit Energie-

sparlampen ausrüsten, die an-
deren Leuchten mit LED-Lam-

pen bestücken. Spart bis zu 
80 Prozent Strom!

Luft hereinlassen
Der feuchte Dampf, der in der Wohnung 
beim Kochen, Duschen, Atmen entsteht, 

muss raus – sonst entsteht Schimmel an 
den Wänden und der macht krank. Des-
halb drei- bis viermal täglich die Räume 

lüften: Fenster für fünf Minuten ganz öff-
nen und querlüften. Die verbrauchte Luft 
tauscht sich rasch aus, der Wärmeverlust 
bleibt gering. Vor dem Lüften Heizkörper 
abdrehen! Je kälter es draußen ist, desto 

kürzer und öfter lüften.

Akku-Netzteile ausstecken
Stromkosten summieren sich: Auflad-

bare Geräte wie Mobiltelefon, MP3-
Player, Kamera oder tragbare Spielkon-

solen nach dem Aufladen vom Netz 
nehmen, auch wenn sie nur wenig 

Strom verbrauchen. Nur wenn das Netz-
teil nicht weiter unter Spannung steht, 
vergeudet es keine Energie. Zeichen für 

unnötigen Leerlauf sind leises Brum-
men oder ein warmes Gerätegehäuse.

Computer herunterfahren
Bereits bei der Anschaffung auf energieef-
fiziente Geräte achten. Energiesparfunkti-
onen des Computers aktivieren: Die schal-

ten Monitor und Festplatte automatisch 
ab oder fahren den gesamten PC nach 
einer gewissen Zeit in den Ruhestand. 

Drucker, Monitor und Modem mit einer 
Master-Slave-Steckdosenleiste an den PC 

koppeln – damit lässt sich mit einem 
Knopfdruck alles ausschalten.

Kleintiere warm halten
Manche Haustiere benötigen viel Wärme 
und damit Strom. Energiesparende Wärme-
lampen für Terrarien, Aquarien oder Nage-
tiere verwenden. Bei Kälte nicht den ganzen 
Käfig wärmen, sondern nur den Schlafplatz. 
Den Käfig dämmen: Innen Heu oder Streu 
aufschütten, an der Rückseite zur Zimmer-
wand eine Styroporplatte anbringen. Bei 
Aquarien bringen Reflektoren an den Schei-
ben mehr Licht und Wärme.

TV, Hi-Fi & Konsolen ausschalten
Wer sich die Mühe macht, den Aus-Knopf an den 

Geräten zu betätigen, spart Strom und Geld. 
Spielkonsolen sind oft leistungsfähiger als 

mancher Computer und verbrauchen auch im 
Stand-by-Betrieb viel Strom. Beim Fernseher gilt: je 

größer der Bildschirm, desto höher der 
Energieverbrauch beim Betrieb.



Die Buchstaben in den farbig markierten Kästchen ergeben das Lösungswort. 
Einfach auf eine Postkarte schreiben und einsenden an:

Stadtwerke Gronau,  „Energiequiz ”, Laubstiege 19, 48599 Gronau

Sie können die Lösung auch faxen an (0 25 62) 717-2 10 09 oder 
schicken Sie uns eine E-Mail: quiz@stadtwerke-gronau.de
Einsendeschluss ist der 31.  Dezember 2011. 

Jede Waffel ein Genuss: Mit dem Waffeleisen Ad -
vanc ed EL von Gastroback gelingen luftig leichte, zarte 
belgische Waffeln mit 50 Prozent mehr Volumen. Ein 

drehbares Metallgehäuse erleichtert das 
gleichmäßige Verteilen des Teigs auf 

beiden Heizplatten. Das LED-Display 
garantiert einfache Bedienbarkeit 

und präzise Temperaturkontrolle 
der 950-Watt-Heiz elemente. Mit 

der stufenlosen Regelung lässt sich 
der Bräunungsgrad der Waffeln optimal 

einstellen. Die Antihaftbeschichtung der Platten sorgt für 
fettarmes Backen.  So macht Waffelbacken doppelt Spaß!

Drei tolle Waffeleisen zu gewinnen

Rätseln Sie mit!
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Der Energieclub lohnt immer ! www.energieclub-gronau.de

Teilnahmebedingungen: Die Gewinner/innen werden benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Sammeleinsendungen bleiben unberücksichtigt. Eine Barab geltung ist nicht möglich. Teilnahmeberechtigt sind alle Kundinnen 
und Kunden der Stadtwerke Gronau. Mitarbeiter der Stadtwerke Gronau und deren Angehörige sind von der Teilnahme am Gewinnspiel ausgeschlossen. Datenschutz: Ihre persönlichen Daten werden bis zum Abschluss des Gewinnspiels 
zur Ermittlung der Gewinner/innen gespeichert und nach der Verlosung gelöscht. Das Einverständnis des Teilnehmers ist jederzeit widerruflich. Die Namen der Gewinner/innen werden in der jeweils folgenden Ausgabe der „tag und 
nacht“ veröffentlicht. Eine Weitergabe personenbezogener Daten an Dritte erfolgt nicht, insbesondere werden die Stadtwerke Gronau Ihre Daten nicht verkaufen, vermieten oder eintauschen.

Herzlichen Glückwunsch
Das Lösungswort beim letzten Rätsel lautete: 

„ERNEUERBARE“. Über den 32-Zoll-Samsung-Fernseher 
durfte sich Gerwin Römer freuen.

Um innerstädtisch unterwegs 
zu sein, zählen nicht mehr 
große Autos als Statussymbol, 
sondern praktische Kleinwagen. 
Auf der IAA in Frankfurt wurden 
interessante neue Modelle  mit 
Erdgasantrieb vorgestellt. Unter 
anderem zeigten Volkswagen, 
Opel und Fiat, dass die Au-
tobranche großes Interesse an 
Erdgas als Kraftstoff hat und 

Erdgasautos sparen doppelt

Ihr Einverständnis

Die Teilnahme am Ener-
gieclub der Stadtwerke 
Gronau ist kos tenfrei 
und unabhängig von be-
stehenden Verträgen 
oder Tarifen mit den 
Stadtwerken. Ich bin ein-
verstanden, dass die 
Stadtwerke Gronau mei-
ne personenbezogenen 
Daten nur zu Zwecken 
der Kundenbetreuung 
speichern und elektro-
nisch verarbeiten. Eine 
Weitergabe an Dritte ist 
ausgeschlossen. Die Teil-
nahme am Energieclub 
kann ich jederzeit und 
ohne Angabe von Grün-
den widerrufen.

Teilnahmeerklärung 
    Ja,  ich bin Kunde der Stadtwerke Gronau und 
  möchte ab sofort am Energieclub teilnehmen.

Bitte ausfüllen:

Vorname, Name

Straße und Hausnummer

PLZ und Ort

Telefon tagsüber

E-Mail-Adresse, sofern vorhanden

Meine Kundennummer

Anzahl der Personen im Haushalt                               davon Kinder unter 18 Jahren

Datum, Unterschrift
����

Anzahl der Personen im Haushalt                               davon Kinder unter 

Bitte senden Sie den Coupon an: Stadtwerke Gronau – Energieclub – Laubstiege 19, 
48599 Gronau oder bringen Sie ihn direkt vorbei!

�

untermauerten die Zukunftsfä-
higkeit des alternativen An-
triebs mit neuen Serienmodel-triebs mit neuen Serienmodel-
len mit niedrigem Verbrauch. 
Die Erdgas-Variante des Volks-
wagen up! leistet 68 PS und be-
nötigt laut Volkswagen nur 
3,2 Kilogramm Erdgas auf 
100 Kilometer. Opel hat mit dem 
Zafira Tourer und dem Combo 
gleich zwei neue Modelle im 

Programm, die bereits An-
fang 2012 auch mit Erdgas-
antrieb erhältlich sind. Der 
Fiat Panda hat sich als kom-
paktes Stadtauto längst be-
währt. 2012 kommt er mit 
einem sparsameren Erdgas-
Motor unter dem Namen Fiat 
Panda Natural Power auf  
den Markt. 

Tankgutschein für 750 Euro
Die Stadtwerke Gronau för-
dern den Umstieg auf alter-
native Antriebe. Wer sich ein 
Erdgasfahrzeug anschafft, er-
hält einen Tankgutschein in 
Höhe von 750 Euro. Das reicht 
im Schnitt für etwa 15 000 Ki-
lometer. Zuletzt kam Dr. Tho-
mas Flammer in den Genuss 
des Förderprogramms. 
Er fährt mit seinem VW Caddy 
ecofuel fünf mal die Woche 
von Nottuln nach Münster zu 
seinem Arbeitsplatz an die 
Uni. „Da kommen so einige Ki-
lometer zusammen“, rechnet 
der gerade frischgebackene 
Papa vor. „Zu den Stadtwerken 
Gronau bin ich wegen der 
günstigen Energiepreise ge-

Dr. Thomas Flammer fährt fast 

täglich von Nottuln nach 

Münster, da wird ordentlich

Erdgas in Epe getankt.

wechselt. Auch wenn ich den 
Tankgutschein nur an der 
Stadtwerke-Zapfsäule der 
AVIA-Tankstelle in Epe einlö-
sen kann, lohnt sich das För-
derprogramm für mich auf je-
den Fall.“ Mehr Infos unter 
www.stadtwerke-gronau.de


